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„Wort trifft Musik“
im Alten Kurhaus
Aachen. In der Reihe „Wort
trifft Musik“ gibt es am Frei-
tag, 17. April, 20 Uhr, im Ball-
saal des Alten Kurhauses Aa-
chen, Komphausbadstraße 19,
einen Abend mit der Schau-
spielerin Daniela Ziegler (Bild)
und dem Pianisten Sebastian
Knauer. Er ist es auch, der das
Programm „Auf den Flügeln
des Gesangs“ zusammenge-
stellt hat, das die vermutete,
aber nie so richtig belegte Ro-
manze zwischen dem Kompo-
nisten Felix Mendelssohn Bar-
tholdy und der Sängerin Jenny
Lind spiegelt. Für die Stimme
der in ganz Europa umjubel-
ten Sängerin begeisterte sich
Mendelssohn so sehr, dass er
für sie die Sopranpartie seines
Oratoriums „Elias“ schrieb.
Auf dem Programm stehen
Melodien, aber auch die von
Daniela Ziegler gelesenen Brie-
fe und Zeitdokumente. Karten
siehe Hinweis.

!Erhalten Sie in allen Vorver-
kaufsstellen Ihrer Tageszeitung
und im Internet:
tickets.zeitungsverlag-aachen.de

!Info und Beratung:

! 0241/5101-175
Reservierungen undVorbestellun-
gen sind telefonisch leider nicht
möglich.

TICKETS

LEUTELEUTE

! Peter Schamoni:
Seinen größten
Publikumserfolg hat
er schon mit 33
Jahren erzielt: Die
Komödie „Zur Sa-
che Schätzchen“
(1968) machte

Uschi Glas zum Star und den Na-
men Peter Schamonis bekannt.
Längst umfasst das Werk des Au-
tors, Regisseurs und Produzenten
mehr als 30 Spiel- und Dokumen-
tarfilme, viele davon sind preisge-
krönt. Sechs Bundesfilmpreise,
fünf Bayerische Filmpreise, einen
Silbernen Bären, eine Oscar-No-
minierung bekam Schamoni, der
heute seinen 75. Geburtstag fei-
ert. Und das genregerecht und
nostalgisch: Geladenen Gästen
und Freunden zeigt er seinen al-
lerersten Film „Moskau 57“, den
er 1957 bei den Weltjugendspie-
len drehte. In den Tagen vor sei-
nem Geburtstag habe er ihn neu
bearbeitet, sagte Schamoni der
Deutschen Presse-Agentur. Die
Zukunft war ihm in die Wiege
gelegt, denn Schamoni stammt
aus einer Filmfamilie. 1934 wurde
er in Berlin als Sohn eines Film-
wissenschaftlers und einer Cutte-
rin geboren. (dpa)

Ein „funkelndes“ Programm im Grünen
Kurpark Classix vom 21. bis 23. August mit italienischer Oper, großer Orchestermusik, Familienspaß und Crossover-Konzert
VON SABINE ROTHER

Aachen. „Wenn in Aachen etwas
zum dritten Mal stattfindet, dann
ist es Tradition“, lenkt Aachens
Oberbürgermeister Jürgen Linden,
als Schirmherr von Kurpark
Classix 2009 gleich bei der Präsen-
tation des aktuellen Programms
im Lenné-Pavillon den Blick ge-
schickt auf die Bedeutung eines
vielschichtigen Festivals, das sich
über eine deutlich wachsende Fan-
gemeinde freuen kann. „Unser
Ziel ist es natürlich, die Zahl von
11 000 Besuchern noch zu über-
treffen“, betont Veranstalter
Christian Mourad („creatEvent“),
dem es gemeinsam mit Theater
und Stadt Aachen erneut gelungen
ist, das 500 000-Euro-Projekt zu
konzipieren. „Ein großartiges Pro-
gramm, der Bedarf ist da, und er
wird gedeckt“, stellt Linden sach-
lich fest. „Das Sahnehäubchen ist
natürlich das schöne Ambiente,
der Kurpark, in dem das Festival
angesiedelt ist.“

Große Arien und Chöre

Auch diesmal sorgt gleich zu Be-
ginn am 21. August eine von Ge-
neralmusikdirektor Marcus R.
Bosch dirigierte Operngala für die
klassische Einstimmung. Im Rah-
men der „Italienischen Opern-
nacht“ stehen große Arien und
Chöre auf dem Programm. In Aa-
chen beliebte Solisten wie der Ba-
riton Lionel Lhote, der Tenor Yi-
kun Chung und die Mezzosopra-
nistin Mélanie Forgeron werden
von einer Kollegin aus Wien, der
Sopranistin Teodora Georghiu,
unterstützt. „Bekanntes wie der
Gefangenenchor aus ,Nabucco’
oder die Tenorarie ,Es leuchten die
Sterne’ aus ,Tosca’ wird durch
nicht minder schöne, weniger be-
kannte Stücke ergänzt, es gibt eini-
ge Überraschungen“, versprechen
Musikdramaturg Kai Weßler
und Generalintendant Michael
Schmitz-Aufterbeck.

Beim Crossover-Konzert am 22.
August wird das Sinfonieorchester
Aachen unter der Leitung von Da-
niel Jakobi auf Roger Hodgson,
Gründer und Kopf der legendären
Gruppe „Supertramp“, mit seiner
Band treffen. „Ich habe schon mit
ihm telefoniert, er wird uns alle
Arrangements mitbringen“, freut
sich der Erste Kapellmeister auf
den Star.

Für große und kleine Musik-
freunde wird am Sonntagmorgen
Malte Arkona („Tigerentenclub“)
auf der Suche nach Smetanas
„Moldau“ gehen, um einer klei-
nen Nixe zu helfen, die im Aache-
ner Kurpark gestrandet ist.

Abschluss ist das Wunschkon-
zert „Last Night“ mit dem jungen
Violoncello-Star Denise Djokic,
die Dvoraks Konzert h-Moll op.
104 spielt, und einem Orchester-
werk, das per Publikumsvotum auf
das Programm gelangt. Zur Wahl
stehen Beethovens Sinfonie Nr. 3
Es-Dur op. 55 „Eroica“, die Sinfo-
nie Nr. 1 c-Moll op. 68 von
Brahms sowie Dvoraks Sinfonie
Nr. 9 e-Moll op. 95 „Aus der neuen
Welt“. Auf der Internetseite

www.kurparkclassix.de gibt es die
Möglichkeit, jetzt bereits mit-
zustimmen.

„Jeder Abend ist ein konzertan-
tes Unikant“, hebt Mourad die be-
sondere Struktur des Festivals her-
vor, zu der es auch gehört, dass die
Zuschauer nach Belieben ihren
Picknick-Korb packen und es sich
mit Klappstuhl oder weicher De-
cke auf der Wiese gemütlich ma-
chen dürfen. In diesem Jahr gibt
es sogar einen Picknick-Korb-

Wettbewerb, den Takeda Pharma
ausschreibt, sowie am Sonntag-
morgen die Möglichkeit, ab 9 Uhr
an einem Familienfrühstück (15
Euro Erwachsene/10 Euro Kinder)
teilzunehmen, bei dem NetAa-
chen die Einnahmen sammelt, um
sie der Nele- und Hanns-Bitt-
mann-Stiftung für Kinder in Not
in der Region Aachen zukommen
zu lassen. „Wir finden es toll, dass
so eine Spendensumme in Aachen
bleibt, wir werden sie aufstocken“,

verspricht Mourad. Für Genießer
bietet die Spielcasino-Gastrono-
mie ein Dinner und zwei Küchen-
partys (Info " 0241/4784244) an.

In den Dank an die für das Fes-
tival „lebenswichtigen“ Förderer
(Bombardier bleibt Hauptsponsor,
und auch die Sparkasse leistet wei-
terhin ihren Beitrag für die Opern-
nacht ) mischen sich bei Jürgen
Linden nachdenkliche Töne:
„Was diese Veranstaltungen trägt,
sind Mittel aus der werblichen
Wirtschaft, es werden keine Haus-
haltsgelder verwendet“, versichert
er zunächst. Das zweite Halbjahr
2009 werde vermutlich wirtschaft-
lich noch schwieriger, so der
Schirmherr. „Einige Sponsoren
sind abgesprungen, andere muss-
ten sich zwischen Kurpark Classix
und September-Special entschei-
den, das wirft natürlich die bange
Frage auf, was nächstes Jahr sein
wird.“ Kulturelles Engagement
fördere jedoch einen wichtigen
„weichen Standortfaktor“, der
dazu beitrage, Aachen als Sitz neu-
er Firmen sowie als Heimat beste-
hender Unternehmen attraktiv zu
gestalten. Hierzu trage das Festival
Kurpark Classix eindeutig bei.

Nach der „Last Night“ gibt es ein großes Feuerwerk über dem Kurpark
Kurpark Classix 2009, 21. bis 23.
August, Kurpark, Nähe Spielcasino.

Das Programm:

Freitag, 21. August, 20 Uhr: „Itali-
enische Opernnacht“, Sinfonieor-
chester, Solisten, Opernchor, Lei-
tung Marcus R. Bosch.

Samstag, 22. August, 20 Uhr: Ro-
ger Hodgson (Bild, Gründer von
„Supertramp“) in concert mit dem
Sinfonieorchester Aachen, Leitung
Daniel Jakobi.

Sonntag, 23. August, 11 Uhr:
„Malte und Die Moldau“, Familien-
konzert mit Malte Arkona.

Sonntag, 23. August, 19.30 Uhr,
„Last Night – Wunschkonzert“, an-

schließend Feuerwerk.

Karten siehe unser Hinweis auf
dieser Seite.

Parken: Das Parkhaus Monheimsal-
lee bietet Sondertarife: 21., 22. Au-
gust, Ticket bis 24 Uhr unmittelbar
nach Einfahrt im „Vorverkauf“ 4,50
Euro; „Classix Compact“ für alle
drei Tage: 10 Euro.

Infos und Abstimmung zum
Wunschkonzert im Internet:
www.kurparkclassix.de

„Sonst rennen wir ins Unglück“
Etat gekürzt: Claus Peymann schlägt „Alarm“ und droht mit seinem Rücktritt

Berlin. Claus Peymann schlägt
wieder einmal Alarm und droht
mit Weggang aus Berlin. Der
71-jährige Intendant und Regis-
seur sieht ein „schreiendes Un-
recht“ in der Subvention der
Hauptstadt-Bühnen zuungunsten
seines Berliner Ensembles (BE),
das er nicht mehr hinnehmen
werde. „Entweder kann ich weiter-
hin richtig großes Schauspielthea-
ter am BE finanzieren, oder das
Theater am Schiffbauerdamm
wird mit meinem Namen nicht
mehr in Verbindung gebracht“,
sagte Peymann am Donnerstag in
einem Gespräch mit der Deut-
schen Presse-Agentur dpa. Er hatte
am selben Tag in der Berliner Ta-
geszeitung „B.Z.“ damit gedroht,
das BE zu verlassen, wenn die Sub-
ventionskürzungen für sein Thea-
ter nicht korrigiert werden.

Peymann, der früher in Stutt-
gart, Bochum und Wien erfolgrei-
cher Theaterleiter war und seit
1999 das BE leitet, ist nach eige-
nen Worten „mit größter Lust in
Berlin“, sieht sich jetzt aber vom
Regierenden Bürgermeister Klaus
Wowereit (SPD) im Stich gelassen,
der ihm bei Amtsantritt zugesagt
habe, über den festen Zuschuss in
Höhe von etwa 10,5 Millionen
Euro hinaus zusätzlich jährlich 1,5
Millionen aus Lottomitteln oder
anderen „Töpfen“ zu beschaffen.

„Muss jetzt geklärt werden“

Diese Sondersubvention ist gestri-
chen worden. Begründet worden
sei dies mit den erheblichen Ge-
winnen des Theaters. Peymann
sagte, er habe das bisher aus den
eigenen Rücklagen ausgleichen

können, die er aber eigentlich für
seine Sonderprojekte wie „Wallen-
stein“ dringend benötige.

„Ich habe bisher das Maul ge-
halten und gebe jetzt Alarm, sonst
rennen wir ins Unglück. Wenn es
mir an den Kragen geht, muss das
jetzt geklärt werden, und wenn es
mich selbst den Kragen kostet“,
sagte Peymann, der gleichzeitig
Mehrheitsanteilseigner und Ge-
schäftsführer seiner GmbH ist und
in dieser Eigenschaft seinen Ver-
trag zuletzt bis zum 31. Juli 2011
selbst verlängert hatte. Wowereit
bezeichnete die Umstände dieser
Vertragsverlängerung seinerzeit
als merkwürdig. Die Immobilie
des Theaters am Bertolt-Brecht-
Platz gehört der Ilse-Holzapfel-
Stiftung mit Rolf Hochhuth.

Er werde jetzt dafür bestraft,
meinte Peymann, dass er keine Schulden mache, großen Besu-

cherzuspruch habe und mit 62
Euro mit die geringsten öffentli-
chen Zuschüsse pro Theaterkarte
erhalte im Gegensatz zu anderen
Theatern wie die Schaubühne mit
172 Euro oder das Deutsche Thea-
ter mit 155 Euro.

„Bin ein ehrbarer Kaufmann“

„Entweder kriegen die Kollegen zu
viel Geld, oder sie haben zu wenig
Besucher, oder sie wirtschaften
schlecht“, sagte Peymann der dpa.
„Ich bin ein ehrbarer Kaufmann
und Theaterdirektor mit Mitarbei-
tern, die bis an die Grenze der
eigenen Ausbeutung für das Thea-
ter schuften.“

„Ich stehe für richtig großes
Schauspiel mit richtig großen Ge-
schichten, für ein Theater der
Meister und auch Altmeister mit
Bob Wilson, Peter Stein, Klaus Ma-
ria Brandauer und Andrea Breth,
die auch alle neue Pläne bei mir
haben. Meinetwegen stehe ich
auch für konservatives Theater,
das in fünf Jahren auch wieder
Avantgarde sein wird. Die Sinnsu-
che am Theater kehrt zurück, die
Menschen haben Angst vor der
Zukunft und suchen Antworten.
Das ist auch eine gute Zeit für das
Theater. Wenn ich gehen sollte,
dann will ich im Triumph das BE
verlassen, und die Berliner sollen
sich noch in 20 Jahren weinend
an mich erinnern.“ (dpa)

Auch Orchester-Chef Ingo Metzmacher will nicht mehr weitermachen
Auch an anderer Stelle brennt es
in der Berliner Kultur: Wegen unzu-
reichender Finanzmittel für das
Deutsche Symphonie Orchester
Berlin (DSO) will Chefdirigent Ingo
Metzmacher (Bild) seinen Vertrag
über das Jahr 2010 hinaus nicht
verlängern.

Das Orchester hat Geld für 103
Musiker, dabei beträgt die Sollstär-
ke 114 Musiker.

Nach monatelangen Verhandlun-
gen sei ihm erst jetzt zum ersten

Mal der Finanzplan für das Orches-
ter ab 2010 mitgeteilt worden.

„Dieser Plan ist vollkommen inak-
zeptabel, da er eine dauerhafte
Stellenreduzierung für das Deut-
sche Symphonie-Orchester zur Fol-

ge hat“, sagte Metzmacher.

Metzmachers Entscheidung wurde
sowohl von der Rundfunk-Orches-
ter und Chöre GmbH (ROC) als
Trägergesellschaft wie auch von
Mitgesellschaftern mit Verwunde-
rung aufgenommen.

Ein Sprecher von Kulturstaatsse-
kretär André Schmitz äußerte „Un-
verständnis“ angesichts der signali-
sierten Zusage einer Etaterhöhung
um sechs Millionen Euro für die
ROC (auf dann 34 Millionen).

Schäumt: Claus Peymann, Chef des Berliner Ensembles, droht, die Brocken
hinzuschmeißen. Foto: dpa
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Schon 3000 Besucher
bei Jacob Backer
Aachen. Die Jacob-Backer-Aus-
stellung im Aachener Suer-
mondt-Ludwig-Museum
scheint ein voller Erfolg zu
werden: Wie Museumsmitar-
beiterin Sylvia Böhmer uns auf
Anfrage gestern mitteilte, ver-
zeichnet die Schau in den ers-
ten beiden Wochen seit dem
12. März bereits 3000 Besu-
cher. Sollte der Andrang bis
zum Ende am 7. Juni so anhal-
ten, dürfte die Schlussbilanz
bei rund 20 000 Besuchern lie-
gen. (Geöffnet: Di.-Fr. 12-18,
Mi 12-20, Sa., So. 11-18 Uhr.)

Sie freuen sich auf den „klingenden Kurpark“ und gut gefüllte Picknick-Körbe bei Kurpark Classix 2009 vom 21. bis 23.August: Daniel Jakobi (von links),
Erster Kapellmeister des Sinfonieorchesters Aachen, Generalintendant Michael Schmitz-Aufterbeck, Aachens Oberbürgermeister Jürgen Linden
(Schirmherr) undVeranstalter Christian Mourad. Foto: Ralf Roeger


